
R Buchbesprechungen
Crpalers Rıchard Henkes« legt der Prof Tempuswechsel ın der Chronologıie SLOTI und ÄUuUS-
1r Liturgiew1issenschaft der Theologischen TUC Ww1e >vIielleicht« (z.B 202, 214, 238), »>durt-
Hochschule Vallendar elınen zweıten Versuch YOL, (C« (z.B 111, 122, 124, 145, 149), »>Wohnl« (Z
der »notwendige Korrekturen und Erweilterungen« 157, 158, 162, 197, 241, 243), >»vermutlich«
(7) nthäalt » Korrekturen uUusstien da 100 (z.B U1 145, 245) der »SOllte« (Z 233) der C 1 -

1111 werden, CLE Forschungsergebnisse 1SNe- hofften Äärung Nn1ıC 1e2N11C S1InNd. Kann sıch e1n
rgen Ansıchten wıdersprechen« » Viele Hr- Objektivität emuntier Hıstornker auf e
weılterungen gehen urnick auft Hınwe1ise und NIira- Sirntitiene und ın iıhren Rescsultaten häufig abgelehnte

Publıkatıion V OI John OorInwe ber >PIus AIl erSCH des Schönstattpriesters Rektor Hermann (1e-
bert« »>/Zu den wichtigsten Ekrgänzungen der apst, der geschwliegen hat« unchen
Quellenbasıs zaählen e nde TUar 0072 ın stimmend berufen (vegl ber 139 mıiıt Anm
'andor und ın Staudt/Ww aufgefundenen Tünf- War der 1mM Dachau gestorbene Marıng
undsechz1g Briefe ALLS dem Nachlalß VOIN OSe J6 »Jesultenprofessor« (176)? |DER »Desiderat, 4ass
Kentenich eiziere en iıhre große Bedeutung Wıssenschaftler eınen lrekien /ugang den
1r Rıchards e1l 1mM S{tucıenheım Schönstaltt, Se21ne Unterlagen des Internationalen Suchdjienstes ın
mM1ılıLarısche Ausbildung ın Girnesheim und Mann- Bad Arolsen erhalten« (254 Anm 706) ersche1int
e2e1m SOWI1Ee 1r e S{tuchenze1! ın Limburg« 15) uberho| zumal dA1esem 1mM Vorwoirt ZULT ersten
Probst unterstreich! »Korrekturen und Hr- Auflage AUSUTUC  1C selinen Dank abstattete (6)
weılterungen betreifen N1C e rmundthese der C 1 - Ite und CLUC Kechtschreibung wechseln e1nan-
Sien Auflage« (8) 7 usammenfassend e1 ın der ab 1Dem »Quellen- und ] ıteraturverzeichnıs«
den Prolegomena: »>Hıer wırd 11L 1ne W1SSeN- e notwendige KONSCQqUENZ; et]1-
SCHA  1C B1ıografie auf eıner breıten Quellenbasıs che 11e entbehren der Jüngsten, we1l veränderten
vorgelegt« 14) Anlass bıldete das 25 Maı Auflage, insbesondere e In vierter Auflage vorlhe-
2005 eröffnete Selıgsprechungsverfahren durch das genden Dokumentationen > Priester un(ter Hıtlers
Bıstum Limburg Terror«sow1e »Zeugen ir C'hristus |DDER eutschne

l e ufs (janze gesehen Ser1Ös angelegte B10gra- Martyrologi1um des ahrhunderts« > Breithek-
He geht chronologisch VOT und ist quellenorientiert. ker 2000« SC Nn1ıCcC auf 290, dagegen

übergeht chwächen und Fehler des Jeners » ÄuUer« 1mM eg1ster der » Autoren und Perso-
(1ottes Nn1ıCcC anfangs >>Spaß 1ılıta- AÄAus »P Resch« wırd »Resch,
T1SMUS« (45), der ıhm ber hald verg1ng (vgl 47); eler esSC SAÄAC« > VOIN Hoensbroech«
» Selbstmordgedanken quälen « 65) ıhn VOT dem (14 Anm der »Hoensbroich, VOIN ] 2« (3 17)?
Empfang der nıederen eıhen, w1e 1923 ın e1- »Runner, Jochen 192« S1e. N1C auf 211e
1ICTI T1' schrieb zeigte ın verschıiedenen Pha- 192 Andreas Wergen SAC wırd 278, Nn1ıCcC
I] Se1INEes en 1ne merKkwürd1ige LDıistanz »X 70« 1ıtiert Warum werden 1SCNOTEe und
Kentenich, e 1mM Dachau och zunahm (vgl ardınale kenntlich gemacht, Papste jedoch nıcht”?
62; 179—201 Ö.); b der »Bericht VOIN OSe Weshalb werden e me1lsten ()rdensleute LLL  -
Kentenich ber Se1Nne Abhsıchten und 1ıvılaten 1mM wiesen, andere Ww1e z B5 »Aloysıus VOIN (JONZASA«

Dachau« ın chese B10grafie h1ıne1in- der >M axımilıan Kolbe« jedoch
gehö we1l Qhesen cfar) elastet, aum ber e{- nıcht”? AÄusS welchen (iıründen werden ein1ge mit
WASN Neues ber bietet, ble1ibt anzuzweıfeln. akademıschem 111e angeführt, e me1nsten TEe111C
priesterliche Haltung, insbesondere Se1Nne Predigt- nıcht”? Wıeso enthalten ein1ıge ıhre Berutfsbezeich-
tätıgkeit 1mM Hultschiner Ändchen, Selnen FEınsatz UL, Ww1e »Generalmajor« Plew1g, e
ir e verfolgten en Se1n amp große Mehrheit allerdings nıcht”? er »Liecg«
e » uthanasıe« SOWI1e se1ne Verbreitung der 1mM Hunsrück 1mM »Ortsverzeichn1s« (3253—
{erunmten Predigten VOIN Bıschof C(C'lemens August 5324), ehbenso »>»Pinzenhof« (198 Anm 5091)
VOIN alen Tührten Selner Verhaftung, mit eimut Moll, Öln
Einwe1isung ın das Dachau er offnzielle VOT-
wurtf autete Kanzelmissbrauch 160) nahm Se1n
unabwendbares 108 ALl, ın ıhm erkannte den Schultze, Harald/Kurschat, Andreas, Miıt-
1ıllen (1ottes Freiwillıg Qhente ın der yphus- Aarbeift Von C(Ciaudia Bendick (Hrseg.), »Ihr nde
baracke (23 246), ıs UrCc Selnen Tod schaut << Evangelische Äärtyrer des Jahr-
1TUar 1945 ZU] »Märtyrer« wurde (Das UNdertis Leipzig, zweilte, erweiterte WUNd verbes-
1C  W »Märtyrer« 1mM Sachverzeichn1s). Auflage 20068, A} Seiten, ISBN 0/8-3-3/4-

ID B10graphie verdient Beachtung, Nn1ıCcC uletzt 0253 /0-7, Furo 48 ,00
der 1mM nhang veröffentlichten neie des KNapp WEe1 Jahre ach der Vorstellung der IsSt-

Jeners (1ottes uch WE der ständıge auflage Exemplare) egen Qheselben Heraus-

erpaters Richard Henkes« (= H.) legt der em. Prof.
für Liturgiewissenschaft an der Theologischen
Hochschule Vallendar einen zweiten Versuch vor,
der »notwendige Korrekturen und Erweiterungen«
(7) enthält. »Korrekturen mussten da vorgenom-
men werden, wo neue Forschungsergebnisse bishe-
rigen Ansichten widersprechen« (Ebd.). »Viele Er-
weiterungen gehen zurück auf Hinweise und Anfra-
gen des Schönstattpriesters Rektor Hermann Ge-
bert« (Ebd.). »Zu den wichtigsten Ergänzungen der
Quellenbasis zählen die Ende Februar 2002 in
Strandorf und in Staudt/Ww. aufgefundenen fünf -
undsechzig Briefe aus dem Nachlaß von P. Josef
Kentenich. Letztere haben ihre große Bedeutung
für Richards Zeit im Studienheim Schönstatt, seine
militärische Ausbildung in Griesheim und Mann-
heim sowie für die Studienzeit in Limburg« (15).
Probst (= P.) unterstreicht: »Korrekturen und Er-
weiterungen betreffen nicht die Grundthese der er-
sten Auflage« (8). Zusammenfassend heißt es in
den Prolegomena: »Hier wird nun eine wissen-
schaftliche Biografie auf einer breiten Quellenbasis
vorgelegt« (14). Ihr Anlass bildete das am 25. Mai
2003 eröffnete Seligsprechungsverfahren durch das
Bistum Limburg.
Die aufs Ganze gesehen seriös angelegte Biogra-

fie geht chronologisch vor und ist quellenorientiert.
P. übergeht Schwächen und Fehler des Dieners
Gottes nicht. H. hatte anfangs »Spaß am Milita-
rismus« (45), der ihm aber bald verging (vgl. 47);
»’Selbstmordgedanken quälen’« (65) ihn vor dem
Empfang der niederen Weihen, wie er 1923 in ei-
nem Brief schrieb; er zeigte in verschiedenen Pha-
sen seines Leben eine merkwürdige Distanz zu P.
Kentenich, die im KZ Dachau noch zunahm (vgl.
62; 179–201 u. ö.); ob der »Bericht von P. Josef
Kentenich über seine Absichten und Aktivitäten im
KZ Dachau« (308–314) in diese Biografie hinein-
gehört, weil er diesen stark belastet, kaum aber et-
was Neues über H. bietet, bleibt anzuzweifeln. H.’
priesterliche Haltung, insbesondere seine Predigt-
tätigkeit im Hultschiner Ländchen, seinen Einsatz
für die verfolgten Juden (139), sein Kampf gegen
die »Euthanasie« (140) sowie seine Verbreitung der
berühmten Predigten von Bischof Clemens August
von Galen (153) führten zu seiner Verhaftung, mit
Einweisung in das KZ Dachau. Der offizielle Vor-
wurf lautete Kanzelmissbrauch (160). H. nahm sein
unabwendbares Los an, in ihm erkannte er den
Willen Gottes. Freiwillig diente H. in der Typhus-
baracke (231, 246), bis er durch seinen Tod am 22.
Februar 1945 zum »Märtyrer« (247) wurde (Das
Stichwort »Märtyrer« fehlt im Sachverzeichnis).
Die Biographie verdient Beachtung, nicht zuletzt

wegen der im Anhang veröffentlichten Briefe des
Dieners Gottes (261–308), auch wenn der ständige

Tempuswechsel in der Chronologie stört und Aus-
drücke wie »vielleicht« (z.B. 202, 214, 238), »dürf-
te« (z.B. 111, 122, 124, 145, 149), »wohl« (z. B.
157, 158, 162, 197, 240, 241, 243), »vermutlich«
(z.B. 91, 145, 245) oder »sollte« (z. B. 233) der er-
hofften Klärung nicht dienlich sind. Kann sich ein
um Objektivität bemühter Historiker auf die um-
strittene und in ihren Resultaten häufig abgelehnte
Publikation von John Cornwell über »Pius XII. Der
Papst, der geschwiegen hat« (München 1999) zu-
stimmend berufen (vgl. aber 139 mit Anm. 424)?
War der im KZ Dachau gestorbene Albert Maring
je »Jesuitenprofessor« (176)? Das »Desiderat, dass
Wissenschaftler einen direkten Zugang zu den
Unterlagen des Internationalen Suchdienstes in
Bad Arolsen erhalten« (234 Anm. 706) erscheint
überholt, zumal P. diesem im Vorwort zur ersten
Auflage ausdrücklich seinen Dank abstattete (6). 
Alte und neue Rechtschreibung wechseln einan-

der ab. Dem »Quellen- und Literaturverzeichnis«
(252-260) fehlt die notwendige Konsequenz; etli-
che Titel entbehren der jüngsten, weil veränderten
Auflage, insbesondere die in vierter Auflage vorlie-
genden Dokumentationen »Priester unter Hitlers
Terror«sowie »Zeugen für Christus. Das deutsche
Martyrologium des 20. Jahrhunderts«. »Breithek-
ker 290« (315) steht nicht auf S. 290, dagegen fehlt
»Auer« (265) im Register der »Autoren und Perso-
nen« (315). Aus »P. Resch« (184) wird »Resch, P.
Peter Resch SAC« (320). »C. von Hoensbroech«
(14 Anm. 8) oder »Hoensbroich, C. von 12« (317)?
»Ruiner, Jochen ? 192« (320) steht nicht auf Seite
192. Andreas Wergen SAC wird S. 278, nicht S.
»279« (321) zitiert. Warum werden Bischöfe und
Kardinäle kenntlich gemacht, Päpste jedoch nicht?
Weshalb werden die meisten Ordensleute ausge-
wiesen, andere wie z.B. »Aloysius von Gonzaga«
(315) oder »Maximilian Kolbe« (318) jedoch
nicht? Aus welchen Gründen werden einige mit
akademischem Titel angeführt, die meisten freilich
nicht? Wieso enthalten einige ihre Berufsbezeich-
nung, wie »Generalmajor« (319) Willi Plewig, die
große Mehrheit allerdings nicht? Der Ort »Lieg«
im Hunsrück fehlt im »Ortsverzeichnis« (323–
324), ebenso »Pinzenhof« (198 Anm. 591).

Helmut Moll, Köln

Schultze, Harald/Kurschat, Andreas, unter Mit-
arbeit von Claudia Bendick (Hrsg.), »Ihr Ende
schaut an …« Evangelische Märtyrer des 20. Jahr-
hunderts. Leipzig, zweite, erweiterte und verbes-
serte Auflage 2008, 811 Seiten, ISBN 978-3-374-
02370-7, Euro 48,00.
Knapp zwei Jahre nach der Vorstellung der Erst -

auflage (1000 Exemplare) legen dieselben Heraus-
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geber 1ne erweıterte und verbesserte Fassung des ıhrer kırc.  iıchen un  10N der ıhres
Märtyrergedenkbuches der EKI) YOL, e ach dem christlich mot1vıerten Wıderstands polıti-
» Vorwort ZULT Auflage« 9-1 Urc olgende sches Unrecht den Tod erlıtten haben« 51) och
erkmale gekennzeichnet ist Es konnten erfreul1- bere1its 1er SeIiZzen e Kückfragen erneut 21in er
cherwe1ıse »24 B10gramme« 1ICL eingefügt werden. GöÖöttinger evangelısche Kırchenhistoriker eler
ntier der Bezeichnung »Deutsches Reich«, WCH LT (1emennhardt betonte allerdings ın selinem ın den
(er e NS-Zeıit al wurden ın alphabetischer Re1- » Zeitzeichen« (Februar publızıerten Artıkel
enfolge arIrer Hans-Wolfgang Bastıan, IIr Wıl- >Schlüssel ZU] Paradıes |DER artyrıum galt dem
helm Dieckmann, T17 Hermann (Goerdeler, Frie- C'hristentum als Inbegriff der Nachfolge C ’hr1-
drich-Kar/ l ausıng, Karl TIC Philıpp OSe, S{1<« mit 1C auf e Ite Kırche »>Selbstmörder
ım11 Heıinrich T17 VOIN der Lancken, e 1Aako- WALCII keine Christuszeugen« 532) ber e acht
nısse enl VOIN Massow, TCeC Rudaolt Rıtter Sunzıdenten AL der Erstauflage, e gerade N1C
Reriz VOIN Quirnheim, e1 Wılhelm Ploeger, »>dlen Tod erlıtten haben« OMM! ın der
Friedrich VOIN Praun, Alex1is eler Wılhelm Hugo /weitauflage Pfarrer Hans-Wolfgang Bastıan hın-
Freiherr V OI kKoenne, Friedrich Schramm , T1IC  — Z der ach dem B10gramm VOIN arald CNULLZe
Wılhelm ral VOIN Schwerin V OI Schwanentfeld, »>sSich selbhst erhängte«, W A sıch >mi1t der ZermMuUur-
Pfarrer Heıinrich eltmann, arIrer Rudaolft tto benden e17e ALLS dem Jahre 1934« rklären ass
TNS Spittel, Siegbert ehmann, Pfarrer Heınz 227—229, 1e7r 29). Analoges g1lt 1r den 1TreKLIOr
Rudaolf Stempel und August Karl Johann Streufert, der Landeskırchenstelle ın Ansbach TIedric VOIN

AL der »50wJetunion 0—1990« Predigthelferin Praun, der ach der Verkündigung der Todesstrafe
Amalıe Galladschewa-Löbsack rediger Johann »>sehr deprimlert« und dessen »OM7zielle 10-
Petrowıitsc Langemann, Paul 11C (Pılkh) Wal- desursache: Sunzıd UrCc Erhängen« autete (420—
emar Jakowlewıitsch Schmidt und Superintendent 421, 1er 421) aruber hınaus SU1IC e Leser-
Ludwiıg Wo1!  1eWI1C7 SOWI1e ALLS dem Östlıchen schaft be1 Karl TIC Philıpp OSe, der während
1ıttel- und Südosteuropa Pastor Miıchael Man- des / weiıten Weltkriegs ZUSATILLLIECIN mit Friedrich
chem aufgenommen werden. Infolge ıhrer ntegr1e- Schramm und »>mi1t anderen Kommun1-
LULNS ın das (1esamtwerk MU e Pagınierung Sten und Sympathıisanten« e1nem >Wıderstands-
vollständıg verändert werden. UÜberhaolt ist e Fın- kre1s« ın OTLMUN! angehörte vergeblich
fügung »Einige V OI Qhesen sSınd VOIN U bereıits 1mM ach eınem sCcChristlich mot1vıerten Wıderstand«
nNntierne| veröffentlich: Wworden« we1l S1C ce1l Mona- (vegl 55—5356) Polhitischer Wıderstand domıu mert
(en 1er N1C mehr AanZzuUCLreiIIenNn S1InNd. Ferner wurden überdies In den 1Lebensbildern ber ım11 Heıinrich
AL unterschiedlichen (iründen »etliche B10gram- TICZ V OI der 1Lancken und e1ko Wıl-

überarbeıitet« In der lat spiegelten sıch ın helm Ploeger der och AaZU »IN den
den Rezensionen der Erstauflage »Zustimmung 1920er ahren AUS der Kırche ausgelLreien
und Wıderspruch den Girundlinien cheses (1e- Kann der Handlungsreisende August arl JO-
enkbuches« (vegl me1l1ne Besprechung ın cheser ann TeuUTie: der DeTltinıition zufolge den Eh-
Peitschrı 12006] 219—229) hne e- renute| Maärtyrer ([ragen, WE nachweıslıch ke1i-
Tacnten Argumente namentlıch erwähnen bZzw Bere1itschaft zeıgte, den Tod erleıden, sondern
ecC und (irenze ihrer Stichhaltigkeit markıe- jeden Preıs treiızukommen suchte, der aruber
ICIL, ahren e Herausgeber lapıdar Tort: »Selbst- hınaus » keın äufiger Kırchgänger« Wl und
verständlich 111US5 das espräc ber erfolgung, ach selner Scheidung In >7 Ehe miıt Jla Erna Au-
christlıchen Wıderstand und das Glaubenszeugnis Hedwı1g, geb Schulz, e1n Sohn« lehte‘?
der ingerichteten weıtergehen«. Sodann l e »1N- Was das » Vorwort Auflage« verschweil1gt,
zwıischen erschıenene ] ıteratur« konnte >nıicht SC ist e Streichung des B10gramms ber e Eheleu-
nerell och eingearbeitet werden«. zeigen (e tTele und Hugo tTun. In der Erstauflage
sıch e Herausgeber schlielßilich ir das welterge- 111 R1 och unter der »50wJetunion
en »ÖOkumenıische espräch« und erınnern 0—1960« auf den Seıten 557 bıs 554 aufgeführt
den > Europäischen Bekenntn1is-Kongress 1mM worden, und erd Ticker hat 21 ın der we1lt-
()ktober 006 In Bad Blankenburg/Ihüriıngen« AL auflage ın Seinem Artıkel »E vangelısche eutschne
dem der VOIN eler Beyerhaus herausgegebene unter dem ruck des SowJjetreg1mes. /ur Proble-
Sammelband » Weltweite (1eme1n1nschaft 1mM 1 e1den atık des artyrıums ethnıscher Deutscher ın
1r Nr1StUS« ürnberg hervorgegangen ist ussland« weiıiterhıin AUSATUC  1C gewürdigt (vegl

TOLZ der vorgebrachten Kritik wurde e Defini- 65—-164)
L1n des artyrıums beibehalten, sSınd doch als In Oormaler 1NS1IC kann sıch e /weitauflage
»Maärtyrer dıejenıgen bezeichnen, e durchaus sehen lassen. Fıne umfangreiche und

ıhres christliıchen Glaubenszeugn1sses, VOIN zahlreichen Fachleuten ararbeıtete Veröffentl1-

geber eine erweiterte und verbesserte Fassung des
Märtyrergedenkbuches der EKD vor, die nach dem
»Vorwort zur 2. Auflage« (9–10) durch folgende
Merkmale gekennzeichnet ist: Es konnten erfreuli-
cherweise  »24 Biogramme« neu eingefügt werden.
Unter der Bezeichnung »Deutsches Reich«, worun-
ter die NS-Zeit fällt, wurden in alphabetischer Rei-
henfolge Pfarrer Hans-Wolfgang Bastian, Dr. Wil-
helm Dieckmann, Fritz Hermann Goerdeler, Frie-
drich-Karl Klausing, Karl Erich Philipp Klose,
Emil Heinrich Fritz von der Lancken, die Diako-
nisse Bertha von Massow, Albrecht Rudolf Ritter
Mertz von Quirnheim, Heiko Wilhelm Ploeger,
Friedrich von Praun, Alexis Peter Wilhelm Hugo
Freiherr von Roenne, Friedrich Schramm, Ulrich-
Wilhelm Graf von Schwerin von Schwanenfeld,
Pfarrer Heinrich Seltmann, Pfarrer Rudolf Otto
Ernst Spittel, Siegbert Stehmann, Pfarrer Heinz 
Rudolf Stempel und August Karl Johann Streufert,
aus der »Sowjetunion 1920–1990« Predigthelferin
Amalie Galladschewa-Löbsack, Prediger Johann
Petrowitsch Langemann, Paul J. Pilch (Pilkh), Wal-
demar Jakowlewitsch Schmidt und Superintendent
Ludwig L. Woitkiewicz sowie aus dem östlichen
Mittel- und Südosteuropa Pastor Michael G. Man-
chem aufgenommen werden. Infolge ihrer Integrie-
rung in das Gesamtwerk mußte die Paginierung
vollständig verändert werden. Überholt ist die Ein-
fügung: »Einige von diesen sind von uns bereits im
Internet veröffentlicht worden«, weil sie seit Mona-
ten hier nicht mehr anzutreffen sind. Ferner wurden
aus unterschiedlichen Gründen »etliche Biogram-
me […] überarbeitet«. In der Tat spiegelten sich in
den Rezensionen der Erstauflage »Zustimmung
und Widerspruch zu den Grundlinien dieses Ge-
denkbuches« (vgl. meine Besprechung in dieser
Zeitschrift 22 [2006] 219–229). Ohne die vorge-
brachten Argumente namentlich zu erwähnen bzw.
Recht und Grenze ihrer Stichhaltigkeit zu markie-
ren, fahren die Herausgeber lapidar fort: »Selbst-
verständlich muss das Gespräch über Verfolgung,
christlichen Widerstand und das Glaubenszeugnis
der Hingerichteten wei ter gehen«. Sodann: Die »in-
zwischen erschienene Literatur« konnte »nicht ge-
nerell noch eingearbeitet werden«. Dankbar zeigen
sich die Herausgeber schließlich für das weiterge-
hende »ökumenische Gespräch« und erinnern an
den »8. Europäischen Bekenntnis-Kongress im
Oktober 2006 in Bad Blankenburg/Thüringen«, aus
dem der von Peter P. J. Beyerhaus herausgegebene
Sammelband »Weltweite Gemeinschaft im Leiden
für Christus« (Nürnberg 2007) hervorgegangen ist.
Trotz der vorgebrachten Kritik wurde die Defini-

tion des Martyriums beibehalten, sind doch als
»Märtyrer […] diejenigen zu bezeichnen, die
wegen ihres christlichen Glaubenszeugnisses,

wegen ihrer kirchlichen Funktion oder wegen ihres
christlich motivierten Widerstands gegen politi-
sches Unrecht den Tod erlitten haben« (31). Doch
bereits hier setzen die Rückfragen erneut ein. Der
Göttinger evangelische Kirchenhistoriker Peter
Gemeinhardt betonte allerdings in seinem in den
»Zeitzeichen« (Februar 2009) publizierten Artikel
»Schlüssel zum Paradies. Das Martyrium galt dem
Christentum stets als Inbegriff der Nachfolge Chri-
sti« mit Blick auf die Alte Kirche: »Selbstmörder
waren keine Christuszeugen« (32). Über die acht
Suizidenten aus der Erstauflage, die gerade nicht
»den Tod erlitten haben« (ebd.), kommt in der
Zweitauflage Pfarrer Hans-Wolfgang Bastian hin-
zu, der nach dem Biogramm von Harald Schultze
»sich selbst erhängte«, was sich »mit der zermür-
benden Hetze aus dem Jahre 1934« erklären lässt
(227–229, hier 229). Analoges gilt für den Direktor
der Landeskirchenstelle in Ansbach Friedrich von
Praun, der nach der Verkündigung der Todesstrafe
»sehr deprimiert« war und dessen »offizielle To-
desursache: Suizid durch Erhängen« lautete (420–
421, hier 421). Darüber hinaus sucht die Leser-
schaft bei Karl Erich Philipp Klose, der während
des Zweiten Weltkriegs zusammen mit Friedrich
Schramm (457–458) und »mit anderen Kommuni-
sten und Sympathisanten« einem »Widerstands-
kreis« in Dortmund angehörte (355), vergeblich
nach einem »christlich motivierten Widerstand«
(vgl. 355–356). Politischer Widerstand dominiert
überdies in den Lebensbildern über Emil Heinrich
Fritz von der Lancken (363–364) und Heiko Wil-
helm Ploeger (416–418), der noch dazu »in den
1920er Jahren aus der Kirche ausgetreten war«
(417). Kann der Handlungsreisende August Karl Jo-
hann Streufert der o.g. Definition zufolge den Eh-
rentitel Märtyrer tragen, wenn er nachweislich kei-
ne Bereitschaft zeigte, den Tod zu erleiden, sondern
um jeden Preis freizukommen suchte, der darüber
hinaus »kein häufiger Kirchgänger« (486) war und
nach seiner Scheidung in »2. Ehe mit Ella Erna Au-
guste Hedwig, geb. Schulz, ein Sohn« (485) lebte?
Was das »Vorwort zur 2. Auflage« verschweigt,

ist die Streichung des Biogramms über die Eheleu-
te Grete und Hugo Grünke. In der Erstauflage wa-
ren beide noch unter der Rubrik »Sowjetunion
1920–1960« auf den Seiten 553 bis 554 aufgeführt
worden, und Gerd Stricker hat beide in der Zweit-
auflage in seinem Artikel »Evangelische Deutsche
unter dem Druck des Sowjetregimes. Zur Proble-
matik des Martyriums ethnischer Deutscher in
Russland« weiterhin ausdrücklich gewürdigt (vgl.
163–164).
In formaler Hinsicht kann sich die Zweitauflage

durchaus sehen lassen. Eine so umfangreiche und
von zahlreichen Fachleuten erarbeitete Veröffentli-
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chung, e Erfahrung des kezensenten, bleıbt ın sechs apıteln »d11Z subjektive Beobachtungen

selten hne Fehler unterschiedlicher Einige und Erfahrungen« Orwort, mit dem aps
selen angemerkt: |DER 1mM Auftrag der Deutschen Bı- Im ersten Kampıtel (»Zwel Bayern ın KOom« Y—40)
schofskonferenz herausgegebene Hauptwerk » Zeu- schildert der VT Se1nNne erstie Begegnung mit ardı-
SCH 1r Nr1ıstus« wırd 1mM ] ıteraturverzeichnıs nal Katzınger. Dessen römısche Wohnung SC 1 V OI

nächst korrekt In vierter, vermehrter und tualı- »7Z7WEe1 Dingen beseelt« SCWESCH V OI und
Ss1erter Auflage 2006 1ıtert (/729; uch 743), gleich Arbeıit Mandlık ermnnert daran, ass Lonnersta-
anaC ın erster Auflage 1999 ara SCIL, WE Kardınal Katzınger 1mM (Campo anltlo
CNUultLZze zıt1ert ach der vierten Auflage (26 Anm Teutonico ir e deutschsprach1igen Pılger e
9), Andreas Kurschat dagegen ach der ersten Auf- Frühmesse zelebrierte., e Kırche »Santa Marıa
lage (45 Anm und 47 Anm 74) Meıne Bılanz Pieta« immer »>hıs auf den etzten Sıtzplatz
»Martyrıum und Wahrheit« erschıen ın Bıerbron- gefüllt« 21) er VT berichtet uch VOIN Se1-
NCIL, und ZW O07 ın drıtter, aktualısıerter Auflage 11 ersten Fernsehprojekt mıiıt Joseph Katzınger.
(vegl ber 729) l e »>Buskiırchen« 16g 1mM Im 1996 zeichnete der ayerische Rundftunk
e1inlanı Nn1ıC In der »E fel« Heiratete AlT- 1ne »>Meditation« ber e theologische REdEeuU-
brecht Rudaolt Rıtter Reriz VOIN urnneım ach (ung des Festes Allerheilıgen auf PU! ın Kat-
Selner Scheidung In zweıter Ehe ın > Waldshut« ZiNger, »>(Jjottes anz ın UNSCICT Zeıit«, 178 (Jrt

der ın » Waldshut(- Tiengen)« (789)7? IIr der Aufnahme der ampo anlo Teuton1ico.
Hans Buttersack wurde » 1889« geboren, ZU® ber TOLZ des 1C C  en Termın  enders des K ar-
bere1its > ]« ach 1eshaden! Fınmal ist 1n 12 1ne Stunde e1l 1re Aufnahmen 1mM
ern HeYy alleinıger Verfasser der Studıe »Kurt ampo anlo Teuton1ico. Mandlık erzählt1 E1-
(rerstein 1905—1945) Wıderstand In NS-Unı1torm amusante Begebenheıt mıiıt Wespen. ährend
»(Bıelefeld 2000, 52005 )« e1n andermal der Dreharbeıiten, e VOIN der »perfekten hetorik«
»WL< eizitere Angabe ist korrekt »Katharı- Joseph Katzıngers gepragt WAalCIl, krabbelten auft

e (irolie« Nn1ıC mıiıt der „St -Katharınen- dessen S outane Wespen ach oben: doch der ardı-
(1 me1nde« vermıscht werden, Oobwohl 1mM nal 1e15 sıch Nn1ıC AL der uhe bringen uch ber
Personenregi1ster geschehen (758 V.) » Baron VOIN weılitere FılmproJjekte mıiıt dem Jjetzıigen aps be-
Wrangel« und »>Peter V OI Wrangel« sınd 1mM Perso- wchtet der VT l e Ansprachen Benedikts XVI sınd
nenreg1ster mit 211e 146 ausgewlesen, hne ass immer VOIN der „Suche ach dem Kern der
S1C auft cheser 211e aufgeführt worden sınd he1it« 39) gepragt1gebraucht der aps »7e1t-
»Blankenberg« ist Urc »Bad Blankenburg« gemäße Bılder«, e (rleichnıisse ernnern.

ersetizen »Cäcıl1e« wırd 1mM Personenreg1ister Besonders beachtenswert ist das zweıte Kapıtel
(75 mıiıt 211e 48 ) angegeben, SI ber auft 211e des Buches (>Der Präfekt e1n Interview«

>HB[I) M« Rdeuflel »Bund Deutscher Mädel« FS enthält den vollen OrLLaul e1INes Interviews das
Raliner Hering ist ce1l ()ktober 2006 L eıter Mandlık 1mM November 0072 mit dem Kardınal

des Landesarchıvs Schleswig-Holstein (vgl ber AassSl1ic Se1Nes 20-Jährigen Dienstjubiläums als Pra-
(} / V.) tekt der Glaubenskongregation geführt hat und das

|DER 1Lebensbild ber den 1ICL aufgenommenen 1mM Bayerischen Fernsehen gesende! wurde. ardı-
Friedrich-Kar ausıng (350— nal Katzınger sagt In dA1esem Interview, ass ın
351), ware der Artıkel »Splegelbı eıner Ver- Qhesen ahren >mi1t vıielen großen Fragen kon-
schwörung? / we1l schiedsbhbriefe zuU Julı Irontiert« 45) wurde., e UNSCIE e1t bewegen, C] -

1944 « VOIN ern Rüthers earschıenen In der Juristi- SCHUuLLern der uch helfen, weıiterzukommen. |DER
schen Zeitgeschichte (2006/0 7) e1N- habe uch »ungeheuer große Auseinandersetzun-
gearbeitet und ausgewerlel worden. mit sıch gebracht.1 nımmt der Kardınal

eilmut Molil, Öln uch ZULT »sehr el gehenden Herausforderung« der
Befreiungstheolog1ie tellung. FEıner »einselt1gen
racdıkalen Polıtisierung des aubens« MUSSLE das

Zeıitgeschichte »e1gentliche Wesen« des aubens »energ1isch enL-

gegengestellt« werden. uch auf e Entstehungs-
Mandlık, Michaelt ENEdT. AÄVT., In Kom- geschichte des » Katech1ismus der Katholischen

WESS Ader ApDS: UU der Nähe reibure M DFeis- Kırche« geht Joseph Katzınger 21in er (:laube ist
Sa Verlag erder 2008, 10] S, gebD., _  — der amalıge Kardınal ann elWASs WETITL,
45 1-298530-5, EUR /,95 WE Nn1ıCcC V OI eıner e21nrne1| ertfunden« wiırd,

sondern WE elWASs ist, »>Clas U wirklıch 11-

In cQhesem Buch präsentier! Miıchael der geht, das letztlich VOIN ott erkommt« er aps
ist eın absoluter Onarch, dessen (1esetz ist,ce1l 1994 ARD-Fernsehkorrespondent In Kom ist,

chung, so die Erfahrung des Rezensenten, bleibt
nur selten ohne Fehler unterschiedlicher Art. Einige
seien angemerkt: Das im Auftrag der Deutschen Bi-
schofskonferenz herausgegebene Hauptwerk »Zeu-
gen für Christus« wird im Literaturverzeichnis zu-
nächst korrekt in vierter, vermehrter und aktuali-
sierter Auflage 2006 zitiert (729; auch 743), gleich
danach in erster Auflage 1999 (729); Harald
Schultze zitiert nach der vierten Auflage (26 Anm.
9), Andreas Kurschat dagegen nach der ersten Auf-
lage (45 Anm. 66 und 47 Anm. 74). Meine Bilanz
»Martyrium und Wahrheit« erschien in Bierbron-
nen, und zwar 2007 in dritter, aktualisierter Auflage
(vgl. aber 729). Die Stadt »Euskirchen« liegt im
Rheinland, nicht in der »Eifel« (364). Heiratete Al-
brecht Rudolf Ritter Mertz von Quirnheim nach
seiner Scheidung in zweiter Ehe in »Waldshut«
(384) oder in »Waldshut(-Tiengen)« (789)? Dr.
Hans Buttersack wurde »1889« geboren, zog aber
bereits »1885« nach Wiesbaden! (249) Einmal ist
Bernd Hey alleiniger Verfasser der Studie »Kurt
Gerstein (1905–1945). Widerstand in NS-Uniform
»(Bielefeld 2000, 32005)« (717), ein andermal
»u.a.« (280); letztere Angabe ist korrekt. »Kathari-
na die Große« darf nicht mit der »St.-Katharinen-
Gemeinde« (637) vermischt werden, obwohl so im
Personenregister geschehen (758 s. v.). »Baron von
Wrangel« und »Peter von Wrangel« sind im Perso-
nenregister mit Seite 146 ausgewiesen, ohne dass
sie auf dieser Seite aufgeführt worden sind (772).
»Blankenberg« ist durch »Bad Blankenburg« (775)
zu ersetzen. »Cäcilie« wird im Personenregister
(751) mit Seite 482 angegeben, steht aber auf Seite
26. »BDM« bedeutet »Bund Deutscher Mädel«
(803). Rainer Hering ist seit Oktober 2006 Leiter
des Landesarchivs Schleswig-Holstein (vgl. aber
807 s. v.).
Das Lebensbild über den neu aufgenommenen

Friedrich-Karl Klausing hätte gewonnen (350–
351), wäre der Artikel »Spiegelbild einer Ver-
schwörung? Zwei Abschiedsbriefe zum 20. Juli
1944« von Bernd Rüthers, erschienen in der Juristi-
schen Zeitgeschichte 8 (2006/07) (307–331), ein-
gearbeitet und ausgewertet worden.

Helmut Moll, Köln

Zeitgeschichte
Mandlik, Michael: Benedikt XVI., In Rom unter-

wegs / der Papst aus der Nähe. Freiburg im Breis-
gau: Verlag Herder 2008, 191 S., geb., ISBN 978-3-
451-29836-3, EUR 17,95. 

In diesem Buch präsentiert Michael Mandlik, der
seit 1994 ARD-Fernsehkorrespondent in Rom ist,

in sechs Kapiteln »ganz subjektive Beobachtungen
und Erfahrungen« (Vorwort, 7) mit dem Papst. 
Im ersten Kapitel (»Zwei Bayern in Rom«, 9–40)

schildert der Vf. seine erste Begegnung mit Kardi-
nal Ratzinger. Dessen römische Wohnung sei von
»zwei Dingen beseelt« gewesen – von Gebet und
Arbeit. Mandlik erinnert daran, dass an Donnersta-
gen, wenn Kardinal Ratzinger im Campo Santo
Teutonico für die deutschsprachigen Pilger die
Frühmesse zelebrierte, die Kirche »Santa Maria
della Pietà« immer »bis auf den letzten Sitzplatz
gefüllt« (21) war. Der Vf. berichtet auch von sei-
nem ersten Fernsehprojekt mit Joseph Ratzinger.
Im Jahr 1996 zeichnete der Bayerische Rundfunk
eine »Meditation« über die theologische Bedeu-
tung des Festes Allerheiligen auf (publ. in: J. Rat-
zinger, »Gottes Glanz in unserer Zeit«, 178 f.). Ort
der Aufnahme war der Campo Santo Teutonico.
Trotz des dicht gefüllten Terminkalenders des Kar-
dinals blieb eine Stunde Zeit für die Aufnahmen im
Campo Santo Teutonico. Mandlik erzählt dabei ei-
ne amüsante Begebenheit mit Wespen. Während
der Dreharbeiten, die von der »perfekten Rhetorik«
Joseph Ratzingers geprägt waren, krabbelten auf
dessen Soutane Wespen nach oben; doch der Kardi-
nal ließ sich nicht aus der Ruhe bringen. Auch über
weitere Filmprojekte mit dem jetzigen Papst be-
richtet der Vf. Die Ansprachen Benedikts XVI. sind
immer von der »Suche nach dem Kern der Wahr-
heit« (39) geprägt. Dabei gebraucht der Papst »zeit-
gemäße Bilder«, die an Gleichnisse erinnern. 
Besonders beachtenswert ist das zweite Kapitel

des Buches (»Der Präfekt – ein Interview«, 41–62).
Es enthält den vollen Wortlaut eines Interviews, das
Mandlik im November 2002 mit dem Kardinal an-
lässlich seines 20-jährigen Dienstjubiläums als Prä-
fekt der Glaubenskongregation geführt hat und das
im Bayerischen Fernsehen gesendet wurde. Kardi-
nal Ratzinger sagt in diesem Interview, dass er in
diesen 20 Jahren »mit vielen großen Fragen kon-
frontiert« (45) wurde, die unsere Zeit bewegen, er-
schüttern oder auch helfen, weiterzukommen. Das
habe auch »ungeheuer große Auseinandersetzun-
gen« mit sich gebracht. Dabei nimmt der Kardinal
auch zur »sehr tief gehenden Herausforderung« der
Befreiungstheologie Stellung. Einer »einseitigen
radikalen Politisierung des Glaubens« musste das
»eigentliche Wesen« des Glaubens »energisch ent-
gegengestellt« werden. Auch auf die Entstehungs-
geschichte des »Katechismus der Katholischen
Kirche« geht Joseph Ratzinger ein. Der Glaube ist
– so der damalige Kardinal – »nur dann etwas wert,
wenn er nicht von einer Mehrheit erfunden« wird,
sondern wenn er etwas ist, »das uns wirklich voran-
geht, das letztlich von Gott herkommt«. Der Papst
ist kein absoluter Monarch, dessen Wille Gesetz ist,
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